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Um ausstehende Löhne kämpfende Bauarbeiter bleiben vor dem Berliner
Arbeitsgericht ohne Erfolg 

Kettenhaftung statt Konkurstricks
Von Peter Nowak

Die beim Bau des Einkaufszentrums »Mall of Berlin« um ihre Löhne geprellten
rumänischen Arbeiter haben ihre Klage vor dem Arbeitsgericht verloren.

»Ich hatte große Hoffnungen in die deutsche Justiz. Doch mittlerweile bin ich sehr
enttäuscht«, sagt Ovidiu Mindrila. Gerade hat er erfahren, dass seine Klage gegen die
HGHI Leipziger Platz GmbH & Co. vom Berliner Arbeitsgericht abgelehnt wurde. Mindrila
gehört zu einer Gruppe rumänischer Arbeiter, die auf der Baustelle des Einkaufszentrums
»Mall of Berlin« gearbeitet hatten und denen große Teile ihres Lohns vorenthalten wurden.

Im Herbst 2014 sorgte ihr Fall bundesweit für Schlagzeilen, nachdem sich die Arbeiter an
die Basisgewerkschaft Freie Arbeiterinnen- und Arbeiterunion (FAU) gewandt hatten. Auf
Kundgebungen in der Nähe des Einkaufszentrums wurde gefordert, dass der Lohn gezahlt
wird. Zugleich reichten die Arbeiter vor dem Arbeitsgericht Klage gegen die
Subunternehmen ein, bei denen sie beschäftigt waren. Obwohl sie mehrere Prozesse
gewannen, hat keiner der Betroffenen bisher einen Cent bekommen, weil die Firmen
Insolvenz anmeldeten. Also verklagten sie mit der HGHI die Bauherrin, die das Zentrum
betreibt. Die Firma gehört zum Firmengeflecht des Investors Harald Huth.

»Das Generalunternehmen wählt die Subunternehmen aus und ist deswegen auch dafür
verantwortlich, wenn sie die Löhne nicht zahlen«, sagte Mindrilas Anwalt Sebastian Kunz
der Jungle World. Die Anwälte des beklagten Unternehmens hatten hingegen
argumentiert, dass die Subunternehmen und nicht der Generalunternehmer bestimmten,
was auf der Baustelle geschehe. Dieser Rechtsauffassung schloss sich das Gericht an und
lehnte Mindrilas Klage ab. Trotz der Niederlage bereut er nicht, den juristischen Weg
gegangen zu sein. »Es geht um mein Recht«, betonte er.

Doch längst nicht alle seiner Kollegen verfügen nach mehr als zwei Jahren noch über so
viel Kampfgeist. »Mittlerweile sind viele der Arbeiter wieder in Rumänien und haben den
Eindruck, dass ihnen das große mediale Interesse nichts gebracht hat«, berichtet Hendrik
Lackus von der FAU über die Stimmung unter den Betroffenen. Auf dem Höhepunkt des
Kampfs, als ein Erfolg greifbar nahe schien, hatten die Arbeiter und ihre Freunde die
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Gründung einer Basisgewerkschaft nach dem Modell der FAU in Rumänien geplant. doch
als sich die Auseinandersetzung hinzog und die Arbeiter trotz gerichtlicher Erfolge ihren
Lohn nicht bekamen, seien die Arbeiter ernüchtert gewesen. Auch Lackus macht aus
seiner Enttäuschung keinen Hehl. Anfangs habe er noch die Hoffnung gehabt, dass die
Arbeiter ihre Löhne bekommen. Doch je länger sich die Auseinandersetzung hinzog, desto
pessimistischer sei er geworden, sagte er der Jungle World.

Tatsächlich demonstriert die Auseinandersetzung um die Löhne der Bauarbeiter der »Mall
of Berlin« auch die Grenzen des Rechtswegs. Jochen Empen vom DGB-Projekt »Faire
Mobilität« forderte bereits im vergangenen Sommer eine Kettenhaftung der Unternehmen.
Vor allem in der Bauwirtschaft könne so verhindert werden, dass Beschäftigte ohne Lohn
blieben, wenn Subunternehmen pleite gingen. Dann müsste das Generalunternehmen, das
die Subunternehmen beauftragt hat, für die entgangenen Löhne haften.
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